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Rapider Anstieg der unehelichen Geburten in Amerika

Der beängstigend rapide Anstieg der unehelichen
Geburten in den Vereinigten Staaten — sie überstiegen im
letzten Jahre 205 000 — hat eine neue Kontroverse über
sinkende Moral, über die soziologischen Folgen dieses
Zustandes und über die Kosten, die daraus den
Gemeinden erwachsen, wachgerufen. Das
Volkswohlfahrtsdepartement schätzt, dass der Steuerzahler in
diesem Jahr mindestens 210 Mio Dollar für die
Unterstützung unehelicher Kinder ausgeben wird. Die
durchschnittlichen Leistungen der Wohlfahrtsbehörden
betragen 27.30 Dollar pro Monat pro uneheliches Kind.
Der gewaltige Bevölkerungszuwachs in Amerika bringt
auch ein Anwachsen der unehelichen Geburten. Im
Jahre 1938, als Amerika knapp 130 Millionen Einwohner

zählte, betrug die Zahl der unehelichen Geburten
87 900. Im Jahre 1958 erreichte sie, bei einer Einwohnerzahl

von 174 Millionen, 205 000. In den letzten 20

Jahren hat sich die Zahl der unehelichen Geburten auf
je 1000 unverheiratete Frauen verdreifacht. Besonders
beunruhigend ist dabei die Feststellung, dass uneheliche

Geburten bei Mädchen unter 20 Jahren unverhältnismässig

stark zunehmen. Noch beunruhigender aber
ist die Tatsache, dass jährlich zirka 5000 uneheliche
Kinder von Mädchen unter 15 Jahren zur Welt
gebracht werden, wobei einige der Mädchen offen
zugaben, dass sie mit Absicht Mutter wurden, nur um
der Schulpflicht zu entgehen.

Die misslichen sozialen und Wohnungsverhältnisse der
Negerbevölkerung sind zum Teil dafür verantwortlich,
dass die Zahl der unehelichen Geburten unter der
farbigen Bevölkerung Amerikas ungleich grösser ist als
unter Weissen, nämlich 206,7 uneheliche Geburten auf
je 1000 Geburten bei Negern, gegenüber 19,6 auf je
1000 Geburten bei der weissen Bevölkerung.

Eine tragische Nebenerscheinung der unehelichen
Geburten ist der Schwarzhandel mit Neugeborenen. Jährlich

verkaufen mindestens 20 000 ledige Mütter ihre
neugeborenen Kinder entweder direkt an kinderlose
Ehepaare zur Adoption oder an anrüchige «Adoptionsagenturen»

zu Preisen, die von 1500 bis zu 3000 Dollar
pro Kind gehen.

Als Ursache des ungewöhnlich starken Ansteigens der
unehelichen Geburten gelten mangelhafte Disziplin im
Elternhaus, missliche Wohnverhältnisse, obszöne
Literatur, allzu gewagte Liebesszenen in gewissen Kino-
und Fernsehfilmen, langes nächtliches Ausbleiben
Jugendlicher, laxe Gesetze über Meldepflicht in Hotels
und Motels und schliesslich die in Amerika weitverbreitete

Sitte, dass Jugendliche bereits im Alter von
13 bis 14 Jahren Freundschaften mit Gleichaltrigen des
andern Geschlechts unterhalten. Obwohl zahlreiche
sog. «moderne Erzieher» und auch viele Eltern nichts
Schlimmes in solchen Freundschaften sehen, wird
besonders von Jugendrichtern und Volkswohlfahrtsbeamten

vor derartigen Praktiken gewarnt. Sie bezeichnen
solche Freundschaften als eine «ungesunde Situation».

Die Schulbücher werden schwerer

Italienische Elternverbände haben an die Schulbehörden

eine Eingabe gerichtet, in der darauf hingewiesen
wird, dass die Last der Schulbücher, die die Kinder
täglich in die Schule tragen müssen, von Jahr zu Jahr
grösser wird. Der Grund für diese Tatsache ist in
erster Linie darin zu suchen, dass der Text der Bücher
in grösseren Buchstaben gedruckt wird als früher. Das
ist zwar günstig für die Augen, aber die Bücher werden
entsprechend umfangreicher und schwerer. Ferner finden

sich heute in den Schulbüchern sehr viele
Illustrationen, Karten usw. — gemäss der Tendenz unserer
Zeit, nach der jeder Text durch Bilder ergänzt werden
soll. Ferner weisen die italienischen Eltern darauf hin,
dass es einige Verleger gebe, die die Schulbücher durch
grossen Druck, Illustrationen usw. absichtlich umfangreicher

gestalteten, damit die Bücher teurer würden
und sie eine höhere Summe verdienen könnten. Da die
meisten Schüler in Italien vormittags und nachmittags
in die Schule gehen, müssen die Kinder viermal am
Tage die Last der Bücher schleppen. «Für einen
Organismus, der im Wachsen ist», so heisst es in der
Eingabe der italienischen Eltern, «kann das Tragen dieser

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.

Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.
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Last nachteilige gesundheitliche Folgen haben, und wir
bitten daher die Behörden, in Zukunft nicht nur auf
den Inhalt, sondern auch auf den Umfang der
Schulbücher ihr ganz besonderes Augenmerk zu richten,
damit das Gewicht dieser Bücher auf ein vernünftiges
Mass beschränkt bleibt!»

Franzis Menschenwürde wurde verletzt

In einer bayrischen Landgemeinde verprügelte vor
mehreren Wochen der Sechstklässler Franzi Thalhammer

eine gleichaltrige Mitschülerin. Zur Strafe ordnete
der Lehrer an, der Franzi habe acht Tage lang
eigenhändig den Schultornister des Mädchens nach Hause
zu tragen. Auf den Protest von Franzis Vater hin
beschäftigte sich der Schulrat mit der Angelegenheit, der
die Strafe für pädagogisch einwandfrei erklärte. Darauf

fügten zwei Regierungsräte in München ein Aktenstück

von elf protokollarischen Seiten zu dem Streitfall,

ohne jedoch eine endgültige Entscheidung treffen
zu können. Schliesslich kam die Angelegenheit im
bayrischen Kultusministerium zur Sprache. Der
Kultusminister entschied gegen den Lehrer, da dieser gegen
die Verfassung Verstössen habe, indem er mit seiner
Strafe die Menschenwürde des kleinen Franzi verletzt
habe.
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Versilbern u. Aufpolieren von

Hotelsilber und Besteck
Unsere geschulten, langjährigen

Fachkräfte reparieren in
kurzer Zeit das defekte Hotelsilber.

H. Béard S.A. Montreux
Telefon (021) 6 22 78

NASSER

welche bestimmt keinen organischen Fehler,
aber einen übermässig festen Schlaf haben,
können niemals mit Teekuren, Salben, Pillen,
Tropfen usw. behandelt werden. In solchen
Fällen kann das Bettnässen nur mit einer
Methode wie mit dem seit 25 Jahren bekannten

«Anti-Nass»-Wecksystem erfolgreich
bekämpft werden, das die Schläfer im
kritischen Moment an ihre Leiden mahnt und sie
zum sofortigen Aufstehen zwingt. Der
Anfangserfolg ist schon in 8 Tagen klar ersichtlich

und zeitigt in 3—4 Wochen die
gewünschte Heilung. Bitte überzeugen Sie sich.
Verlangen Sie sofort diskrete und kostenlose
Beratung.
Ernst Bieri, La Neuveville BE, Tel. (038) 7 97 95
(vormals in Laupen BE)

6532 Anstalt in der Nähe von St. Gallen sucht zum
baldigen Eintritt eine Tochter mit guten
hauswirtschaftlichen Kenntnissen als Hausgehilfin.

6533 Altersheim in der Nähe von Vevey sucht zum
baldigen Eintritt (evtl. nach Uebereinkunft) eine
Köchin.

6534 Anstalt für Schwachbegabte Kinder in der Nähe
von Basel sucht zum Eintritt nach Uebereinkunft
eine Erzieherin. Daselbst wird auch eine Tochter
eingestellt mit guten Nähkenntnissen als Näherin.
Sie sollte jedoch ebenfalls Freude haben, ablösungsweise

Kinder zu betreuen.

6535 Bürgerheim im St. Galler Rheintal sucht zum
baldigen Eintritt eine gut ausgewiesene Tochter als
Gehilfin.

6536 Erziehungsanstalt im Kt. Bern sucht zum bal¬
digen Eintritt eine Tochter als Gruppenleiterin.

immer besonders gut
und ausgiebig

ORRIS Aktiengesellschaft für Fettprodukte ZUG
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